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Des Weyl.

HOochEdelgebohrnen, Veſten und Hoch
gcelahrten Herrn,
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J. Whriſuun Soihuihluo,
JCti. Erb-Lehmund Gerichts-Herrn auf Rie—
megk, Hochfurſtl. Sachſ Merſeb. Hochbeſtalten Rr—

gierungs Advocati Ordinarii und der Erb-Landiſchen
Anmtſaßigen Ritterſchafft Syndici und vieler

Adel. Gerichte Directoris &c.
Der den 1. Octobr. 1729.

Sceligſt doch plotzlich in Niemegk verſchieden,
Deßen

7

Gbdachtniß- Perdigt
4

aberDen eg. Ejusd. Menſ G arnni

in klitzſch
ttehalten  wurde/Gegen die Hochhetrubten Veidtragende aus gantz eigebenſier Scheidig/5

keit, alter bekandſchafft und hertzlicher Coinpaſſion abſtatten
Vahhbenandte reſpectivs Gevattern und andere gute

Freunde und Diener zu Bitterfeld.
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DergJ23SCLoOH,
AAcsed Gedruchkt beyh Chriſtian Vogelgeſangen.



Pater ADVoCatorvdM, IVbILæo abſol Vto,
elieV ple obllt aſt, ah! repente.

ADu das Jubel-Feſt, auf dieſer
Welt vollbracht; S

So giebſtu. Seeligſter, derſelhen
gute Nacht.

Wohl Dir, Du haſt es gut! Duſteheſt im

ſpriſſen Kleide,
und Du genieſſeſt nun, der wahren Ju—

J Iu

Jchgoönne Dir demmach diewahre Himmels

Rh,
xl

ĩ uh S2

Bißich, mein. Herhzens Freund dereinſten

nuch, wie Du,



CWdJer hat ein ſchneller Tod DJCH Vater der
h Juriſten

Hochſeekger theurer Freund, Dich plötz—
lich hingerafft?

Wo iſt Dein freher Muth Such wieder Jhnzu—

ruſten?
Derr Hochſtbedrangten ſonſt gar leichte Rath

geſchafft.
Du wareſt Hochgelahrt, das zeigen Deine Thaten,

Wie manchen ſchwehren Strreit haſt Du nicht
ausgemacht?

Und wenn u einer Patt nur treulich pflegſt zu ra
J

Sowardir andrr fchonauf Gut in Ernſtbedacht.
E

Jchhabe viel von Dir Hochſeelger Herr gelernet,

Wie ich abb Advocat Procegjſe fuhren muß:
Denn war ich mannichmahl von meinem Zweck ent

fernet,t
vSobrachſt Du mich ad rem durcheinen Redner

Anu

Hiernechſt warſt Du auch rrich das zeiget Dein

Vermogen
0

Dein ſchouer Tempel Bau und was Du Guts

grſtifft:dEy kundeft Du darmit den Tod nicht w derl

Alt cgen,Halff dieſes allus nicht e tgegen ſeinen Gifft.

)(2 Ach



Ach nein! dieß war der Schluß: Du Menſche du
muſtſterben,

Ob Du gleich Hochgelahrt und reich von Mit—
teln biſt,

Wnd ſolcher bleiht gewiß, daß vondes Adams Erben

Ein jeder, der hier lebt, aucheinmahlſterblich iſt.
Wohldem der dieſen Schluß in dieſer Zeit betrachtet:

Wie Du Hochſeeliger hochſt ruhmlich hat ge

than:
Der dieſe Eitelkeit vor nichts und gar nichts achtet,

Der landet, g eichwie Du; in Zions Wafen an.
War dein Tod, als ein Schiff ſehr ſchnell und auch

geſchwinde,

Geſtalt Er lange Zeit Dich gar nicht hat ge

gpahlt,So war Er deſto mehr fein ſanffte und gelinde
und binnen Stunden Friſt Du dadurch gantz*e

cyntſeclt.
Ach ſolt ich einen Theil von Deiner Weißheit

J häben,
Veil Vu dergleichen nicht nunmehr vonnothen

Dir Erben mochten ſichan Deilten czute tlaben
ülAls welchen iedes Theildarvon herſchrichen iſt2
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Allein



Allein es iſt mein Wundſih umſonſt und auch ver—

gebens,
Esſtirbt Gelehrſamkrit aufkeinen Erben mcht

Der demſid zugetheilt gebrauchtfie nur Zeit LebensJ

Und ſie vergeht zugleich als wir des Menſchen
Licht.

Indeſſen Theurer Mann werd ich an Dich ge—
dencken

So lange mein Geſichtwird hell und offen ſtehn,

enn man mich aber wird in kühlen Fand ein
 r

ſencken,

VuyrruDen Lohn, wie ich gedacht, vor GOttes An

re—
geſicht,

v ν α νν,Hat, Hochbetrubte. Euch dieftuhzujahes Schriden.
.n—

Euch zwar in Hertzens Angſt und groſſes Leid

ſxſetzt,
Vo werdet Jhr doch Jhn dereinft mit gröſſern J

JdreudenI—

Slhn in der Zivns Burg verklhrt und un—„u

vekletzt!

Demnach



Demnach ſo ſtellet ein, das Herb und bitt re Weinen,

Weildem Hochſeeligen esjetzowohlergeht,
GOtt laſt ſen BnadenLicht nachgehends heller

ſcheinen
Ob gleich ein Sturm zuvor offt viel zuſammen

dreht.
Salomon Gottlieb Liscovius,

Jur. Vtt. Cand. Advoc. immatr. jur.

vide Carmen funebre in obitum Dn. Præfect Bitterfeld. Schuleii de An. 1729.
xx* Bey meiner in eben dieſem Jahre im Anguſto erfolgten notoriſchen hitzigen Kranckheit.

eumn iaher TodesFall
weo Mt mir ein Donner Knall

Mein Sqpultz in meinen Ohren:
Jch hab an Dir dadurch den beſten Schutz verlohren,

Das hatt ich nicht gemeint
Daß Du mein theurer Freund,

Nur mir zu meinem Grahnen
Du ſolteſt aus der Welt ſo ſchnellen Abſchied nehmen.

Doch weil es GOtt gethan,
Nimmt man es wikigſtan;

Der troſte die Betrubten
und die durch dieſes Creutz und Fall nunuehro Wohlgeubten

Ruh, Shhultz in deinner cruſt

Und ausgezierten Klufft!
Biß JEſus dich wird weckenund einſtens ſeine Hand zu Deinem Grab autſtreckent

dehunu Vhriſterh Rackelmann,
Sratneverwantir.

Leichen



LeichenTexrt
ex Lue. XX. v. 35. 36. 37. 33.

—Delaſſen. Denn ſie konnen hinfort nicht ſterben. Denn ſie und den
Engeln gleich, und GOttes Kinder, dieweil ſie Kinder ſind der Aufer
ſtehung. Daß aber die Todten auferſtehen, hat auch Moſes gedeu
tet bey dem Buſch, da er den HErrn h ſſ G

et et, Ott Abraham, undGOtt Jſaac, und GOtt Jacrob. GoOtt aber iſt nicht der Todten,
ſondern der Lebendigen GOtt, denn ſie leben ihm alle.

Aria.
J J.

WydetheChriſten würdia werden2

6S cu
orny gu erlangen jene Welt
Und aufſtehen aus der Erden

D vilit dieſeltz n ſih t  nt 5

e Ê ec. 7J 22
ZJ n J .4DDenn ſie. konnen nicht meht ſterben:

Weil ſie ſindden Engeln gleich,
Und des allerhochſten Erben

Jn dem ſchonenH 1
Woſie ſich ver
dnenn ſo monkon

Ey Du biſt nun
Zu erlangen J

Ach! wie wurd es DJEd gereuen

Seeligſter! Dubiſtunæ
Der DJR allzuwsnrralitz

Wenn Du ſolteſt wieder freyen.

Du



Dukanſt hinfort nicht erblaſſen,

Dulbiſt gleichder Engel-Schaar,
Seeeligkeit wird DJCH umfaſſen

In dem Himmel immerdar.
Du wirſt in den Sternen-Auen
GOtt von Angeſichte ſchauen.

11,*
SAjeder Atkers -Mann auf kunfft ge Sommer-Zeit.

Â—
vo Den Saamen embiiglich in ſeinen Acker ſtreut,

Legſtu, Herr Pathe, Dich auch in die Erde nieder
Daß Du, zur Erndten Zeit, auffftheſt frolich wieder!

Wohlan ich gnne DJR die frohe Himmels-Raſt
Die Dunun hochſtvergnugt, bey GOtt gefunden haſt.

Jch aber ſage Dir, aus innerlichem Triebe
Des Hertzens allen Danck, vor Deine groſſe Liebe.

Sergent.
vam2514
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